
Poſtbezu
einzelne

7 bis abends 7, an Sonntagen von
eögegen bis 7 Uhr.

nnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-trä m 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
mmer w i e Ig. ger Werdition iſt an Wochentagen vonDie Expe ſ e eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

att.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Inſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Die Oitsbehörden des Kreiſes erſuche ich,
die Liſten der in dieſem Jahre zur Erſt-
impfung kommenden, ſowie der zur
Wiederimpfung vorzuſtellenden Kinder an
zufertigen und dieſelben nebſt den Jmpfliſten
pro 1908 und den von den Herren Standes-
beamten zu erbittenden Auszügen aus den
Gebur'sregiſtern ſpäteſtens bis zum 5. März
1909 an mich einzureichen.

Zu den pro 1909 aufzuſtellenden Jmpf-
liſten werden den Ortsbehörden Formulare
ſowie die Jmpfliſten 1908 durch die Amts
boten e en durch die Poſt in den

ſten Tagen zugehen.u. Reſadner welche in Spablte 25
der Erſt-Jmpfliſte 1908 aufgeführt ſind, ſind
in die erſte Abteilung der neuen Liſte zu
übertragen. Die WiederJmpfliſten ſind nach
den Schulverbänden, die Erſt-Jmpfliſten ge
meindeweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 11. Februar 1909.

Der Landrat-.
Mangold, Regierungs Aſſeſſor.

Ausſchreibung.
Die Ausführung

1. der Be und Entwäſſerungsanlage, Bade-
und Waſcheinrichtungen, ſowie

2. der Gasbeleuchtungsanlage für den
Neubau des Krankenhouſes

ſoll an leiſtungsfähſge Unternehmer in 2
Looſen vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin
gungen liegen im Stadtbauamte Wochentags
von 11--1 Uhr und von 4——6 Uhr zur Ein
ſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 4,00
Mark zu 1 und 2,00 Mark zu 2, ſolange der

Vorrat reicht, vom Stadtbauamte bezogen
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Armaturen und Abbildungen
porto und beſtellgeldfrei bis zum
Donnerſtag, den 25. Februar d. J.,

vormittags 11 Uhr
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Die Baudeputation.

Das der ſtädtiſchen Sparkaſſe gehörige
frühere Küntzel'ſche Hausgrundſtück, große
Sixtiſtraße Nr. 15 hier, ſoll

am Mittwoch, den 31. März 1909,
vormittags 11 Uhr

im Magiſtratsbüreau öffentlich verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt

Entmündigung
wegen Trunkſucht.

Durch Beſchluß von heute iſt der Arbeiter
Heinrich Engelhardt, früher in Halle a. S.,
jetzt in Merſeburg wohnhaft, wegen Trunk-

ſucht entmündigt. (308Halle a. S., den 9. Februar 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Zum Beſuch
des Königs von England.

Berlin, 12. Febr. Das engliſche Königs
paar hat heute nachmittag Berlin vom Lehrter

Bahnhof aus wieder verlaſſen. Trotz der ülte
hielten Tauſende die Zufahrtsſtraßen und den
Platz vor dem Bahnhof beſetzt, der noch in
dem feſtlichen Schmuck des Ankunftstages
prangte. Der Zutritt zum Bahnhof ſelbſt
war nur auf beſondere Karten geſtattet. Um
41, Uhr fanden ſich auf dem Bahnſteig die
Engliſche Kolonie und die zum Abſchied Be

Kurz nach 5 Uhr erſchien der

Königin Alexandra
zum Wagen geleitend. König Eduard
folgte an der Seite der Kaiſerin. Der
Kaiſer trug engliſche Generalsuniform. Von
den Angehörigen des kaiſerlichen Hauſes war
nur Prinz Heinrich erſchienen. Die engliſchen
Herrſchaften verabſchiedeten ſich zunächſt von
dem Gefolge; dann nahmen die Mafeſtäten
voneinander Abſchieb, indem ſie ſich umarmten
und küßten. Der König blieb noch, nachdem
er den Wagen beſtiegen hatte, am offenen
Fenſter ſtehen und unterhielt ſich lebhaft mit
dem Kaiſer, bis der Zug um 5 Uhr 10M
unter lebhaften Zurufen aus der Halle
rollte. Der Kaiſer zog noch mehrere
Herren ins Geſpräch, beſonders den engliſchen
Botſchafter Sir Goſchen.

Berlin, 12. Februar. Der Berliner
Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus“
iſt ermächtigt worden, mitzuteilen, daß auf
engliſcher Seite das Ergebnis der
politiſchen Beſprechungen, die zwiſchen den
engliſchen und deutſchen Staatsmännern in
Berlin ſtattgefunden haben, als außer
ordentlich befriedigend angeſehen
wird und augenſcheinlich auf die deutſch
engliſchen Beziehungen eine ausge-
zeichnete Wirkung ausgeübt hat. Es wurde
dem Reichskanzler verſichert, daß die britiſche
Regierung das deutſch franzöſiſche Marokko-
Abkommen uneingeſchränkt und herzlich
billtge, das als ein ſolches begrüßt
werde, welches dahin ziele, ein gutes
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zu pflegen und dadurch
auch einen weſentlichen Einfluß auf die
Feſtigung freundlicher Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland auszulüben. Es
wurde erklärt, daß die Beſtrebungen der
britiſchen auswärtigen Politik im nahen Oſten
auf Wahrung des Friedens und auf Auf-
rechterhaltung des ztatus quo gerichtet ſeien.
Jn engliſchen amtlichen Hreiſen wird die
von dem Reichskanzler in ſeiner Beſprechung
mit Sir Charles Hardinge gegebene Er
klärung, daß darin wie in der Unterſtützung
der neuen Ordnung der Dinge in der
Türkei, die britiſche und deutſche
Regierung vollſtändig im Ein-
vernehmen ſind, willkommen geheißen. Die

fohlenen ein.
Kaiſer, die

Berlin, 12. Febrvar.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten

hauſes entſpann ſich bei Erörterung des
Juſtizetats über das Kapitel Amts und
Landgerichte eine lange Debatte, an der u. g.
die Abgg. Turneau (Z.), Keil (nl.),
Schiffer(nl.), Caſſel (fr. Vp.), Dins lage
(Z.) und Dr. Waldſtein (fr. Vgg.) teil
nahmen. Sie erſtreckte ſich auf eine ganze
Reihe von Fragen, Vermehrung und Ent
laſtung der Richter, Notariat, Vormundſchaft
u. a. m. und griff mehrfach in die allgemeine
Debatte über, ſo daß der Präſident wieder
holt eingreifen mußte.

Auf Anregung des Aba.
z miniſter

daß ein dringendes Bedürfnis zur Errichtung
eines Amtsgerichts in Linden nicht beſtehe.
Die ſonſt gegebenen Anregungen ſollen ſorg-
ſam geprüft und dabei gefundene Mängel
beſeitigt werden. Unbeſoldete Aſſeſſoren werden
grundſätzlich niemals mit der vollen Ver
tretung von Richtern betraut.

Die weitere Verhandlung über das Ordi-
narium bewegte ſich wie üblich in Einzel-
heiten von geringerem allgemeinem Intereſſe
und ſchloß mit der unveränderten Annahme
aller Titel.

Bei dem Extraordinarium wechſelten
wie gewöhnlich, Ausdrücke der Befriedigung
über die Berückſichtigung mit Wünſchen auf
Befriedigung von Baubedürfniſſen. Auch hier
wurden gemäß den Vorſchlägen der Budget
kommiſſion alle Forderungen, auch die von
Neubauten, unverändert bewilligt.

Die kleinen Etats werden ſodann ohne
Debatte von Erheblichkeit gleichfalls unver-
ändert angenommen.

Vor den Pfarrbeſoldungsgeſetzen
wurde die Reſolution Eickhoff, betr. Gewäh-
rung von Staatsmitteln zur Unterſtützung
jüdiſcher Religionsdiener, vorgenommen. Ab-
geordneter Tourneau begründete das ab-
lehnende Votum der 11. Kommiſſion. Nach
Begründung die Reſolution durch den Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) führte der Miniſterial-
direktor von Chappuis aus, daß die
Stellung der evangeliſchen Landes und der
katholiſchen Kirche zum Staate rechtlich und
tatſächlich völlig verſchieden ſei von Religi-
onsgeſellſchaften. Nur für die Diener jener
Kirchen können Staatsmittel wie zur Durch-
führung der Beſoldungsgeſetze gewährt
werden. Aber die Staatsregierung ſtehe den
Intereſſen der jüdiſchen Kultusgemeinden
wohlwollend gegenüber und ſei auch bereit,
deren Dienern aus dem Unterſtützungsfonds
für Geiſtliche aller Bekentniſſe Beihilfen zu
bewilligen.

Nach kurzer Debatte wurde die Reſolutton
gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.
[-„JS2

Hauptverſammlung des
Kgl. Preußiſchen Landes Oekonomie-

Kollegiums.
Berlin, 11. Febr.

Jn der heutigen zweiten Sitzung des Kö-
niglich Preußiſchen Landes Oekonomie Kol-
legiums, der Landwirtſchaftsminiſter von
Arnim- Criewen mit ſeinen Räten bei-
wohnte, ſtand zunächſt das Thema: Die

149. Jahrgang.

Der erſte Referent Frhr. von Wangen
heim führte zu dem Thema aus:

Die Frage der inneren Koloniſation iſt
von eminent kultureller und ſozialer Be
deutung. Jn großen und beſonders in maß
gebenden Kreiſen beſteht noch ein paſſiver
Widerſtand gegen die innere Koloniſation im
beſonderen und die Parzellterung im ſpezi
ellen. Eine geſunde Verteilung der ver
ſchiedenen Befitzgrößen iſt durchaus not
wendig. Das Ziel, das wir dabei rerfolgen
müſſen, iſt Vermeidung der Mobiliſterung
des Grundbeſitzes und die Schaffung
leiſtungsfähiger Gemeinden. Jn dieſen ſollen
vertreten ſein Bauernwirtſchaften, Büdner, ſo
wie Handwerker und Arbeiterſtellen. Gerade

der Arbeiteranſiedelung lege ich beſondere Be
deutung bei. Jch glaube nicht, daß der
Großgrundbefitz daran intereſſtert iſt. Um
ſo bedeutſamer iſt aber die Wichtigkeit
der Frage auf ſozialem Gebiete. Jn
der Jnduſtrie beſteht jetzt ſchon eine
kraſſe Trennung zwiſchen reinem Kapital
und Beſitzloſen, in der Landwirtſchaft ſtehen
wir jetzt vor einem Wendepunkt, wo wir einer
derartigen Entwicklung noch vorbeugen können.
Jch möchte gerade der Landwirtſchaft die
Warnungen eines Mannes zurufen, der auf
dieſem Gebiete die größten Erfahrungen hat:
des Paſtors Bodelſchwingh. Dieſer hat da-
rauf hingewieſen, daß, wenn der Großgrund-
beſitz auf dieſem Gebiete nicht vorangeht, die
Schwierigkeiten der ländlichen Arbeiterbe-
ſchäftigung immer größere werden müßten.
Die erſte Frage bei der Anſiedlung muß ſtets
die ſein Jſt die dauernde Proſperität des
Anſiedlers geſichert, nicht: welche Rente wirft
der Beſitz ab? Der erſte, welcher die innere
Koloniſation durchzuführen hat, iſt der brave
Vater Staat. Der Präſident der General
kommiſſion in Frankſurt a. M., Metz, hat
einmal geſagt, die geſamte Bureaukratie habe
ſich der Aufgabe der inneren Koloniſation
nicht gewachſen gezeigt. Mit dieſer Auffaſſung
hat er eigentlich ſeiner eigenen Generalkom-
miſſion das Urteil mitgeſprochen, (Heiterkeit.)
Provinz und Landſchaft müſſen ſich in erſter
Reihe der inneren Koloniſation annehmen.

Wenn man von den Landwirtſchafts-
kammern finanzielle Beteiligung verlangen
ſollte, ſo wäre das ungerecht. Sie können
nur als beratende Organe mitwirken. Der
finanzielle Träger der Beſtrebungen muß der
Staat ſein. Es handelt ſich nicht um ein
rein landwirtſchaftliches Jntereſſe. Von der
Landwirtſchaft wird verlangt, daß ſie dafür
ſorgt, daß kein Menſch exportiert zu werden
braucht und daß die Bevölkerung genügend
mit Getreide verſorgt wird. Dazu gibt es
kein beſſeres Mittel, als die innere Ko-
loniſation. Sie liegt aber auch im Jn-
tereſſe der Jnduſtrie, denn der Exportmarkt
der Jnduſtrie wird nicht ewig bleiben. Die
Hauptſache für die Jnduſtrie wird der Ab-
ſatz im Jnlande ſein. Der Staat wird ſich
darauf gefaßt machen müſſen, daß er fort
laufend große Mittel für die innere Koloni-
ſation zur Verfügung ſtellt. Eine plan-
mäßige Verteilung des Grundbeſitzes kann
nur durch die Landeskulturbehörden vorge-
nommen werden, wenn innerhalb einer
Provinz eine Zentralbehörde mit ſelbſtändigen
Befugniſſen geſchaffen wird, die ſich aber auch
in den Kreiſen der Landwirtſchaft Vertrauen
erwirbt. Was das Auffſichtsrecht des Staates



Nummer 38. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 14. Februar.

hierfür nicht geeignet ſind. Die Landes-
kulturbehörde müßte aus Praktikern und
Technikern beſtehen. Man will nun die Ge-
neralkommiſſionen aufheben. Schaffe man
aus ihnen Landeskulturbehörden, eine
Zentralſtelle bei dem Landwirtſchafts-
miniſterium, eine Provinztalſtelle bei jedem
Oberpräſidium und möglichſt eine Lokalſtelle
bei den Spezialkommiſſionen bezw. den Land-
räten.

Das preußiſche Finanzminiſterium iſt zu
parſam, wenn es gilt, die Moorkultur zu

fördern. Zu de Arbeiten auf den Mooren
müſſen Strafgefangene herangezogen werden.
Anſtatt die Gefangenen in den Gefängniſſen
zu laſſen oder es mit der Deportation zu
verſuchen, ſollte man denfenigen, die ſich an
der Geſellſchaft vergangen haben, Gelegenheit
geben, ihr Verbrechen durch Arbeit für di
Geſellſchaft wieder gut zu machen. Die an
geblichen Herren Arbeitsloſen, das lichtſcheue
Geſindel der Großſtädte, könnten ebenfalls in
den Mooren gute Beſchäftigung finden. All-
mählich könnten aus den Strafgefangenen-
kolonien die beſſeren Elemente als freie Ar-
beiter ausſcheiden.

Mit dem Wunſche, daß kein kleinliches
Fortwurſteln, ſondern planmäßige Arbeit ge-
leiſtet werden möge, ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen, die lebhaften Beifall fanden.

Der Korreferent Prof. Dr. Sehring
(Grunewald) führte aus: Bezüglich der Ziele
der Koloniſation bin ich mit dem Vorredner
völlig einverſtanden. Um die ganze Größe
und Schwierigkeiten der Aufgabe zu veran-
ſchaulichen, genügt es, auf die Ergebniſſe der
Volkszählung hinzuweiſen. Aus den Pro-
vinzen Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Poſen und Schleſien ſind in den letzten fünf
Jahren 367 000 Menſchen ausgewandert.

Die große Maſſe dieſer Auswanderer be-
ſteht aus Arbeitern. Die Jnduſtrie holt die
Arbeiter von dort, wo ſie am lockerſten
ſitzen, und das iſt der Fall im Oſten des
Reiches. Die Seßhaftmachung der Land-
arbeiter iſt das große Schlagwort, das die
öffentliche Meinung beherrſcht. Wir müſſen
die ſoziale Verſaſſung im Oſten in toto ab-
ändern und der weſtlichen anpaſſen. Bauern-
kolonien und Mehrung der Mitte k aſſen ſind
nicht allein um ihrer ſelbſt willen anzuſtreben,
ſie allein bilden ein Gegengewicht gegen die
ſchweren ſozialen Schäden, welche die Jn-
duſtrie unſerem Volke bringt. Die Ver-
mehrung der Jnduſtriebevölkerung iſt nur
Arbeitervermehrung, daher die immer tiefer
werdende Kluft zwiſchen Beſitzern und
Arbeitern. Wir müſſen auch Bauern anſetzen,
um der nationalen Sicherung des Landes
willen. Der ungeheuren Flut welle des
Slaventum s werden wir nur Widerſtand
leiſten können dadurch, daß wir große volkreiche
Bauerndörfer nebeneinanderſetzen. Was
dadurch erreicht werden kann, zeigt das
Deutſchtum im Oſten, wo die Deutſchen jetzt
ſchneller wachſen als die Polen. Dabei
können wir noch einmal ſo viel Deutſche im
Oſten anſiedeln, als heute dort
leben. Der Großgrundbeſitz iſt viel
zu machtvoll in ſeiner ſozialen Struktur,
den kann man nicht ſchwächen. Das größte
Hindernis für die Seßhaftmachung iſt das
Inſtitut der Reſtgutsbeſitzer, die die Leute
mit „Jhr“ anreden, den Großgrundbeſitzer
ſpielen und zu bequem ſind, an den Hut zu
faſſen. Das wollen die Bauern nicht haben.
Möge der Großgrundbeſitz in dieſem Sinne
im Jntereſſe der deutſchen Kultur und des
deutſchen Volkes wirken. Es handelt ſich
aber auch um ſtaatliche Aufgaben und daher
iſt es auch unmöglich, daß der Staat von der
laufenden Verwaltung ausgeſchaltet wird.
(Lebhafter Beifall.)

deshalb

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute mittag um zwei Uhr fand bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin im kleinen
Speiſeſaal eine Familtentafel ſtatt. Ver
König von England ſaß dabei zwiſchen der
Kaiſerin und der Kronprinzeſſin, ihm gegenüber
ſaß die Königin zwiſchen dem Kaiſer und dem
Kronprinzen. Gleichzeitig fand im Eliſabeth-
ſgal Marſchalltafel ſtatt. Nachmiitags machte
König Eduard mit dem Prinzen Heinrich
eine etwa einſtündige Spazierfahrt nach dem
Grunewald im Automobil. Jn der Begleitung
befanden ſich General- Adjutant von Löwen-
feld und Oberſt Streatfield. Der Kaiſer
hat dem Lord Grenfell das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen.

Türkei.
Konſtantinopel, 12. Febr. Die Nach

richt von einer geplanten Verſchwörung.
zum Sturze des Sultans beſtätigt ſich
Sultan Abdul Hamid ſollte beim heutigen
Selamlik beſeitigt und durch Prinz Juſſuf
Jzzedin, den Sohn des im Jahre 1876 ab-
geſetzen Sultans Abdul Aſis, erſetzt werden.
An der Verſchwörung waren auch Offiziere
und Politiker beteiligt, die der Partei des
Prinzen Sabbah Eddin angehören. Auch
Truppen und Matroſen, die jede Woche am
Selamlik teilnehmen, waren für dieſen
Plan gewonnen worden. Der Sultan er-
hielt Kenntnis von der Verſchwörung und
benachrichtigte den Großweſir hiervon, der

einige Miniſter wechſelte. Als
nun geſtern der neue Marineminiſter im Amt
erſchten, ver weigerten ihm die Offi-
ziere und Leute den Gehorſam. Die
Meuterei mußte durch Truppen erſtickt werden.
Der neue Kriegsminiſter hat daraufhin
Kiamil- Paſcha garantiert, daß er die Ordnung
aufrecht erhalten könne. Bemerkt ſet, daß
Prinz Sabaheddin eine liberale, konſtitutionelle
Partei führt, die aber die Tyrannei des
Jungtürkentums bekämpft. Die Jnterpellation
wegen des Miniſterwechſels wird Kiamil vor-
ausſichtlich damit beantworten, daß er die
Miniſter wegen der Verſchwörung habe
wechſeln müſſen, weil er energiſche Miniſter
und vor allem einen Kriegsminiſter brauche,
der durchgreifen könne. Wahrſcheinlich wird
die Bekanntgabe der Verſchwörung den Zwiſt
zwiſchen Kiamil- Paſcha und dem Parlament
wegen des Miniſterwechſels beſeitigen.

Cokales.
Merſeburg, 13. Februar.

Der Verkehrs-Verein hielt geſtern,
Freitag, Abend in „Müllers“ Hotel ſeine erſte
ordentliche Hauptverſammlung ab, welche vom
Vorſttzenden, Herrn Stadtrat Thiele, gegen
9 Uhr eröffnet wurde. Herr Rechtsanwalt
Dr. Rademacher erſtattete eingehend Be-
richt über die Tätigkeit des Vorſtandes im Ver-
einsjahr 1908, welche ſich hauptſächlich auf
eine großzügige Agitation betreffs des
Kanalbaues Leipzig-Creypau-
Merſeburg erſtreckte. Aber auch andere
Angelegenheiten wurden in den im verfloſſenen
Jahre abgehaltenen 10 Vorſtandsſitzungen
intenſiv behandelt, ſo das Bahnbauprojekt
Merſeburg Leutzſch-Leipzig, die Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle in hieſtger Stadt,
Terrainverkäufe und eine ganze Anzahl weniger
wichtiger Sachen. Der Verein zählt z. Z.
222 Mitglieder. Der Schatzmeiſter Herr
Bankdirektor Bauer trug die Abrechnung
pro 1908 vor, wonach ſich die pekuniäre Lage
des Vereins Ende 1908 als günſtig heraus-
ſtellt. Dem Richnungsleger wurde Entlaſtung

erteilt. Den Anträgen des Vorſtandes 1. dem

Bunde Deutſcher Verkehrsvereine vom 1. April
d. J. ab als Mitglied beizutreten, ſowie 2.
die Anzahl der Vorſtandsmitglieder von 9
auf 12 zu erhöhen, wurde zugeſtimmt. Durch
Zuruf wurden neu in den Vorſtand gewählt
die Herren: Fabrikbeſitzer Engel, Mühlen-
beſitzer Heberer und Bergwerksdirektor
Koch. Satzungsgemäß ſcheiden durch das
Loos 3 Vorſtandsmitglieder aus, dies waren
die Herren Bankdirektor Bauer, Kaufmann
Leberl und Stadtverordneter Richter,
welche Herren durch Zuruf wiedergewählt
wurden. Endlich wurde an Stelle des nach
Potsdam verzogenen Herrn Martin H. Blancke
Herr Fabrikbeſitzer Alfred C. Blancke in
den Vorſtand durch Zuruf gewählt. Soweit
die Gewählten anweſend, nahmen ſie die
Wahl an. Auf Erſuchen des Herrn Stadt-
verordneten Rügow wurde dem Vorſtand für
ſeine Tätigkeit der Dank der Verſammelten
durch Erheben von den Plätzen zum Ausdruck
gebracht.

Die Magdeburger Privatbank, deren
Aufſichtsrat vorgeſtern eine Sitzung abhielt,
wird auch für das Jahr 1908, wie für die
beiden Vorjahre, eine Dividende von 7

zur Verteilung bringen. Aus dem Abſchluß
ergibt ſich, daß ein Rohgewinn von
5 936,143,23 Mark (gegen 4,925,133,76 Mark
im Vorjahr) erzielt wurde. Die Reſerven be
ziffern ſich auf 3,600,000 Mark. Unter den
Aktiven figurteren 39,423,703 32 Mark
Wechſelbeſtand, 27,369,602,19 Mark Vorſchüſſe
gegen Waren und 27,464,003,55 Mark Vor-
ſchüſſe gegen Effekten. Die Debitoren figurieren
mit 34,531,973,42 Mark (gedeck) und
20,508,825,63 Mark (ungedeckt.) Die Akzepte
beliefen ſich auf 31,799,782,28 Mark. An
Gehältern, Tantiemen und Geſchäftsunkoſten
wurden 2,160,002,58 Mark aufgewendet.

Humoriſtiſcher Abend. Am nächſten
Dienstag, den 16. Februar, geben die hier
ſeit langen Jahren bekannten und beltebten
Leipziger Original -Bliemchen-Sänger,
(Direktion Wilhelm Gipner, ſeit 1868)
im Caſino einen einmaligen humoriſtiſchen
Abend. Aus einer Vereinsverſammlung wird
berichtet: Um den Mitgliedern, insbeſondere
den beitragenden, wieder einmal etwas zu
bieten, wurden die rühmlichſt bekannten
Leipziger Bliemchen-Sänger für den 7. Nov.
zu einem Gaſtſpiel geworben. Bei faſt aus
verkauftem Hauſe gaſtierte die Geſellſchaft
und fanden die einzelnen Leiſtungen großen
Beifall, ſo daß ſich die Sänger und Humoriſten
zu Zugaben bequemen mußten. Die von
Herrn Quecke, Stiebitz und Gipner und Faß-
binder vorgetragenen Quartett Potpourris
zeigten gute Schulung und reine Stimmen.

auf das Aritenkapital von 36 Millionen Mk.
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Insbeſondere fanden die Sololieder
des Tenoriſten Quecke und des
Baſſiſten Faßbinder viel Anerkennung
ſeitens der Damen und anweſenden Sänger.
Auf die Allgemeinheit wirkten natürlich die
Humoriſten Hitſchfeld und Stiebitz mit großem
Erfolge. Edenſo wurden die beiden Einakter
„Zwei ungleiche Freier“ und „Das neue
Dienſtmädchen“ flott geſpielt, ſo daß man
aus dem Lachen nicht herauskam. Man
empfahl ſich von den Künſtlern auf ein
Wiederſehn im nächſten Jahre.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 13. Febr. Der Präſident

des Reichsmilitärgerichts, General der Jnfan-
terie von Linde, traf geſtern mittag in
Halle ein, um unſer Füſtlier-Regiment, dem
er zu Weihnachten des vergangenen Jahres
à la suite geſtellt wurde, zu begrüßen. Jn
einer Paradeaufſtellung auf dem kleinen

Exerzierplatz bei Kaſerne II. waren die beiden

in Halle befindlichen Bataillone aufgeſtellt
und nach kurzer Anſprache an die Mannſchaft
erfolgte der Parademarſch vor dem ehemaligen
Kommandeur Exzellenz v. Linde.

Halle, 12. Febr. Auf Anregung des
Vorſitzenden, Oberpräſidenten v. Hegel, werden
zur Förderung der Vereinszwecke des Ver
eins zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht am 27. Februar nachmittags 5 Uhr
in Halberſtadt und am 28. Februar mittags
112/, Uhr in Stendal öffentliche Verſamm-
lungen ſtattfinden, in denen der Vorſitzende,
ſowie Geheimrat Pütter-Berlin und Dr.
Schudt.Vogelſang (Gommern) Anſprachen und
Vorträge zu halten ſich bereit erklärt haben.
Jn Verbindung mit der Verſammlung in
Halberſtadt am 27. Februar wird die ordent-
liche Mitgliederoerſammlung des Vereins ab
gehalten werden, der um 4 Uhr eine Aus
ſchußſitzung voraufgehen ſoll.

Röſſen, 12. Februar. Jagdteilnehmer
retteten beim Hochwaſſer aus dem Eiſe der
Saale ein Reh. Die Mühe, es durchzu-
bringen, war aber vergeblich, denn durch die
treibenden Eisſchollen ſcheint es innere Ver
letzungen erlitten zu haben, ſo daß es nach
einigen Tagen verſtarb. Auch eine Ent-
täuſchung brachte das Hochwaſſer einigen Be
wohnern unſeres Ortes. Hier landete näm
lich ein großes Faß mit daran befeſtigter
Adreſſe. Mit vieler Mühe rettete man es
mittelſt langer Haken. Es war ſchwer und
feſt verſchloſſen, darum erhoffte man in ihm
reiche „Strandbeute“'. Jn Gegenwart des
Orts vorſtehers öffnete man es; es barg aber
leider nur fünf Kiſtendeckel. (M. C.)

Hettſtedt, 11. Febr. Am Sonntag kam
auf dem Hofe des Rittergutes Oekonomie-
Jnſpektor Fiedler dadurch in Gefahr, daß
er von einem wütend geword.nen Bullen
gegen eine Wand gedrückt wurde. Als die
Stallſchweizer das wütende Tier mit der
Düngergabel angriffen, war es möglich, F.
in Sicherheit zu bringen. Durch zwet wohl
gezielte Schüſſe vom Küchenfenſter aus wurde
das wütende Tier zur Strecke gebracht. Jn
ſpektor Fiedler liegt noch krank danteder.

Lützen, 10. Febr. Wie ſchon gemeldet,
wird der vom Kaiſer geſtiftete Fahnen-
ſchmuck der hieſigen priv. Schützengilde
am 7. März durch den Königl. Herrn Land
rat überreicht, und bringen wir das dem Ge-
ſchenk beigefügte Schreiben nachſtehend zum
Abdruck Berlin, den 23. Juni 1908. Seine
Mafeſtät der Kaiſer und König haben die
Gnade gehabt, der Schützengilde in Lützen
anläßlich der Feier ihres 300 jährigen Be
ſtehens im Hinblick auf das ſeltene Jubiläum
und beſonders darauf, daß die Fahne der
Gilde ein Geſchenk König Friedrich Wilhelms III.
iſt, ausnahmsweiſe den beifolgenden Fahnen-
ſchmuck, beſtehend in einem Bande in der
preußiſchen Farbe und in einem mit dem preu
ßiſchen Wappen verſehenen Nagel, zu verleihen.
Eure Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt,
wegen Aushändigung das Ecforderliche zu
veranlaſſen. Der Miniſter des Jnnern.
Jn Vertretung: gez.: Kitzing. An den Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg. Die in
dieſem Schreiben erwähnte Fahne von König
Friedrich Wilhelm III. erhielt die Schützen-
gilde im Jahre 1839, und wird dieſelbe noch
heute bei Auszügen der Gilde mit vor-
aufgetragen. Unſere Schützengilde hatte
ſich übrigens noch öfter an Beweiſen
Königlicher Gnade und Huld zu erfreuen:
Am 31. Oktober 1832 wurden ihr 80 Stück
Gewehre aus den Königl. Depots zu Torgau
überwieſen und im Jahre 1869 verlieh ihr der
damalige König, ſpätere Kaiſer Wilhelm I.
eine wertvolle
Derſelbe iſt aus Silber mit eingelegter Arbeit
hergeſtellt und trägt die Jnſchriſt: „Wilhelm

Auszeichnung, einen Adler.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Be ääe

Vornehme aparte Arrangements.

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Innenräume.
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Halle a. S. cone einem 7.
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Nummer 38. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 14. Februar.
König von Preußen d. Schützengilde zu
Lützen. 1869. Dieſen Orden trägt der unterſchlagenen Gelder noch von ſeinen Gewinnen J Unternehmen ſteckt Georg Steffen, der als „Graf morgen zieht man Waſſerſtiefel an, läßt
Majo der Schützen i öße lich wieder in die Kaſſe legen. Jm Jahre 1908 war Salviac“ verſchtedene Schwindeleien ausübte. Die die Schlittſchuh ganz und gar in Ruher ber ütze gilde bei gr ren Fe ſt h ihm das nicht mehr möglich, die Unter beiden „Direktoren“ wurden der Staatsanwalt- J Arl W 8 2 Grumnn 6.
keiten derſelben. ſchlagungen betrafen immer größere Summen und ſchaft beim Landgericht II vorgeführt, die Geſchäfts- Und verläßt ſich nur Hummiſchuhe.

e Weißenfels, 10. Febr. Beim Etot erreichten ſchließ ich den Betrag von 175 000 Mark. räume wurden verſiegelt und die Korreſpondenzen und Wo nur will Winter noch hinaus erſt
Titel „Pauſchalſumme zur Erhöhung der n der Verhandlung war der Angeklagte geſtändig. Geſchäftebücher beſch agnahmt. erbebt die Welt zur Jahreswende, dann
Lehrergehälter auf Grund deg Der Staatsanwalt beantragte wegen des groben „Hamm, 12. Febr. Die Auſräumungsarbeiten nſphlt die Hochfklut Hof und Haus und8 S 9 auſ tun r Vertrauensbruchs vier Jahre Gefängnis und fünf auf Zeche „Radbod“ ſollen heute aufgenommen a gBeſoldungsgeſetzes wird in der Stadt Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete auf zwei werden. Jm Schacht II iſt bereits mit der Bergung j vedroht d en n Gelände. Kle tie
verordnetenſitz ung mitgeteillt, daß einhalb Jahre Gefängnis. begonnen worden. Bis die Entwäſſerung die Waſſer werd tief id weit, Brauſend
die ringeſtellten 60.000 Mark nur für den V 7 Fuhe freigelegt hat, in je t nern ſprengt der Bach ſein Winterkleid. Iſt die

geh Leichen liegen, werden noch einige Wochen ve t de O ft de PNicken virdurch die Lehrergehaltserhöhung entſtehenden Vermiſchtes. üehen Du Toten werden Nach äner Verfügung Feſſeln mit Kraft des Recken, wird h
Mehraufwand und wegen der rückwirkenden Dresden, 12. Febr. Ein grauenhafter Mord des Bergamts unter der Erde in Gummiſäcke zum Strome und verbreitet Schrecken 7 h
Kraft des Ge ſetzes, noch nicht einmal für iſt in der Nähe des Städtchens Dohna entdeckt gehüllt und erſt am Tage eingeſargt. Nimmer tut ſolch wild Begehren gut, in
dieſen gänzlich reichen. Die Summe für Mugtlhba cher eine verſtänan e Rannakcy r y m r r II. Tier da ein thrkiſeg a J Bedrängnis und Gefahr geraten durch Il

2 Nüglitzbaches ein rſtümme ännliche am Roten Meere wird gemeldet, daß ein türkiſches z ungerzähmte Waſſersf au ddie Lehrergehalts erhöhung kommt nach einer in Packpapier eingeſchlagen. Der Leiche fohlten Kanonenboot im Roten Meere ein Schiff unter die ung zäh nte Wo h r t ich un
Erklärung des Bün germeiſters Wadehn einem beide Arme und Beine. Sämtliche abgeſchnittenen engliſcher Flagge vernichtete, das Kaffee für die Wieſen und die Winterſaaten, unSteuerzuſchlag von 30 Pr ozent gleich. Teile lagen mit im Paket. Die Dresdener Staats- aufrühreriſchen Beduinen nach Arabien ſchmuggelte. J es ängſtigt ſich der Be gers mann, m wenn

Unter den Einnahmen ſtehe n 200 Prozent anwaltſchaft, die ſofort benachrichtigt wurde, hat Zahlreiche Perſonen fielen im Kampfe. er nicht in ſeinen Keller kann, e den
Realſteuernſteuer 50000 n. 1gleich 232000 Mark (Gewerbe-

150 Prozent der Betriebe-

mit im Jahre 1907 und konnte die in dieſem Jahre

Die Leiche wurde in
Dresden über-

die Unterſuchung eingeleitet.
das Landgerichtsgebäude nach
führt.

Schwindel- und Wucherzwecken diente.

Santiago di Chile, 11. Februar. Der Brand
der deutſchen Geſandtſchaft in Santiago
hat nachträglich eine ganz unglaubliche Auf-

Hinter dem f eilt zum Eislauf Maid wie Mann,

das Wiaſſer, ſonſt erſehnt als Segen,
tritt hier als Zerſtörer ihm entgegen.

ſteuer gleich 4000 M. und 195 Prozent der Berlin, 12. Febr. Zu der Aufſehen erregenden klärung gefunden. Man hatte angenommen, daß Aber wechſelreich iſt dieſe Zeit, und
Tinkonimenſtener gleich 40814403 M. Die Kricheet harren t wir etettet? geſtern Seiche hie bis Ken leſſtkretah Brert ſ. Ka der Winter will ſich werder zügrin.

orr ge Be ch des in retars el. s vom Fig et n ufErhöhung der Steuerzuſchläge be rägt für de abend meldete ſich auf dem Polizeirevier ein junger waren Wunden feſtgeſtellt worden, die eine Ermor- das Bächlein ſich pom Eis befreit, Und h v
Einkommenſteuer 18 Proz. Mann, der den dreifachen Meſſerſtecher in dem dung unzweifelhaft nachwieſen. Der Kanzlei es Morgen neue Feſſeln ſpüren. Unb ves

Durchgang unter der Hochbahn zwiſchen der f diener wurde als Mörder bezeichnet. Nach der Waſſers Wogen geh'n zurück, und esAſchersleben, 11. Febr. Beträchtlichen
Schaden hat ein hieſtger Kangarien-
züchter erlitten. Jn ſeiner Wohnung war
eine zum Trocknen an den Ofen gehängte
Baſtmatte verkohlt und durch den hierdurch
verurſachten Qualm ſind dem betreffenden
Züchter über 60 Kanarienvögel erſtickt.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 12. Febr. Ein Opfer ſeiner Spiel-

leidenſchaft wurde der 33 jährige Buchhalter Hugo
Fiſcher, der ſich vor der hieſigen Strafkammerwegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu

verantworten hatte. Der Angeklagte hatte bei
Wetten auf Pariſer Pferde zunächſt große Summen
gewonnen. Er glaubte, das Glück werde ihm

Warſchauer und der Rotherſtraße geſehen hat. Der
Meſſerſtecher wird als mittelgroß und ſchlank mit
einem dunklen, etwas abgetragenen Ueberzieher und
ſteifem ſchwarzen Hut verſehen, beſchrieben. Er
mache den Eindruck eines heruntergekommenen
Handlungsgehilfen. Weiter wird g meldet:
Heute nachmittag iſt wiederum ein Mädchen
in der Kronprinzenſtraße zu Lichtenberg mit
einem Meſſer geſtochen worden. Das Mädchen
hielt die Hand zum Schutze vor den Unterleib. Die
Waffe, ein langes, ſcharfes Küchenmeſſer, traf die
Hand des Mädchens, das erſt 14 Jahre alt iſt, und
verwundete ſie ſchwer. Der Täter ergriff die
Flucht. Er ſoll angeblich auf einen Straßenbahn-
wagen geſprungen ſein. Dem Aeußeren nach zu
ſchließen handelt es ſich um denſelben Mann, der
die letzten Untaten in der Köpenicker Straße verübt
hat. Die Polizei verfolgt eine höchſt bedeutſame

Beerdigung meldete ſich ein Juwelier und erklärte,
er habe Beckert nach dem Brande lebend geſehen
und geſprochen. Der hierdurch erregte Verdacht
führte zur Ausgrabung der Leiche. Am Gebiß der
Leiche wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den einge-
borenen Kanzleidiener handelte, der die Kleider
Beckerts trug. Da nun nicht er, ſondern Beckert
verſchwunden iſt, iſt kaum eine andere Löſung denk-
bar, als daß Beckert den Diener ermordet,
ihm ſeine eigenen Kleider angezogen, die Kaſſe be-
raubt und zur Verwiſchung der Untaten die Geſandtſchaft in Brand geſteckt hat und
dann ſelbſt entflohen iſt. Wie es heißt, bot die
deutſche Regierung der chileniſchen Regierung für
die Hinterbliebenen des ermordeten chileniſchen Ge-
ſandtſchaftsdieners eine dauernde Unterſtützung an.
Beckert lebte ſchon ſeit längerer Zeit in Chile und
wurde erſt dort von der deutſchen Geſandtſchaft

läßt ein gütiges Geſchickh, da ſchon
Leid genug das Land durchzogen,
wieder höher gehn der Freude Wogen.
Denn auch Freuden bringt der Winter dar,

und man ſchlürft ſie ein mit durſt'gen
Zügen, und im kurzen Monat Februar

ſtaut ſich auch die Hoch flut der Vergnügen.
Faſchingsklänge locken groß und klein,

mancher ſtürzt ſich in den Strudel rein,
denn man ſoll, wenn frohe Klänge ſchallen,

ja die Feſte feiern, wie ſte fallen.
Freude wird auch durch Beſuch verlieh'g
an der Spree herrſcht großes Feſtgetriebe,
denn „King Edward“ kam ja nach Berlin,
und „John Bull“ wirbt um Germaniensimmer treu bleiben. Er fing denn auch, obwohl er Spur. Jn einer Automobilgarage war vor kurzer f engagiert. Es iſt einwandsfrei feſtgeſtellt, daß der

nur ein Gehalt von 2600 Mk. hatte, an, das Leben Zeit ein gelernter Schloſſer als Arbeiter eingetreten. in der deutſchen Geſandtſchaft aufgefundene Liebe! Wogt die Freude, muß Der
des reichen Mannes zu führen. Jn welchem Maße Am Abend des Mordes äußerte er zu ſeinen Leichnam derjenige des chileniſchen Pförtners Schatten flie h und es hallen Friedens
er dem Totaliſator huldigte, geht daraus hervor, Arbeitskameraden, daß er in der Nacht einmal ge- Ezechiel Tapia iſt. Die öffentliche Meinung be- melodien hoffentlich e klingen ſie auch
daß ein Beauftragter für ihn in den letzten zwei hörig bummeln wollte. Am Tage nach dem f ſchuldigt den Kanzliſten Beckert des Mordes und er 5 uch tJahren 25 mal nach Paris reiſen mußte, um Morde erſchien er wieder zur Arbeit. Als er nun der Brandſtiftung. Er ſoll dieſe Verbrechen Welier, Wenn uns der Beſuch verließ.
Wetten abzuſchließen. Die Gewinne des Ange-
klagten erreichten in einzelnen „ällen eine Höhe von
80000, 70000 und 60000 Mk., von denen er allerdings nur die Hälfte herausbezahlt bekam. Es
konnte dem Angeklagten nachgerechnet werden, daß
er annähernd 250 000 Mk. gewonnen haben muß.
Doch blieb ihm das Glück nicht lange treu,
es kamen Tage, an denen er bis zu 10000 Mk. ver
lor. Um den Verluſt wieder einzubringen, ver-
doppelte er ſeine Einſätze. Bei dem luxuriöſen Leben
und den hohen Spieleinſätzen hielt das gewonnene
Geld nicht lange vor. Fiſcher ließ ſich daher ver-
leiten, Unterſchlagungen in der Maſchinenfabrik, in
der er angeſtellt war, zu verüben. Er begann da-

Friedrich Ackermann.

bemerkte, daß die Kollegen dem früheren Droſchken-
kutſcher Schöne, der gleichfalls in der Automobtil-
garage arbeitete und deſſen Frau ermordet worden
war, ihren Troſt ſpendeten, verließ er das Arbeits-
lokal, ließ ſeine Papiere im Stich und wurde bis
zum heutigen Tage nicht mehr gefunden. Das
Signalement ſtimmt ganz auf ihn.

Berlin, 12. Februar. Unter dem dringenden
Verdachte des Wuchers und Betruges wurden von
der Kriminalpolizei zwei „Bankiers“ feſtgenommen,
und zwar ein Leutnant a. D. C. Lionel Freiherr
von Coburg und ein ehemaliger Kellner

Sie betrieben in der
Kurfürſtenſtraße 33 ein Bankgeſchäft, das lediglich

begangen haben, um dadurch den Diebſtahl von
25 000 Piaſters zu verheimlichen, die aus der Kafſe
der Geſandtſchaſt verſchwunden ſind. Der flüchtige
Kanzliſt Beckert iſt in Chillan verhaftet
worden.

Heitgemäße Betrachtungen.
Von den Wogen der Zeit.

Wetterwendiſch zeigt ſich dieſe Zeit, und
im bunten Wechſel trägt der Winter bald
ein weßes, bald ein graues Kleid, und
viel Ueberroſchung ſteckt dahinter. Heute

Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Paris, 12. Febr. Die Marſeiller
Schutzwache verhaftete heute morgen ſechs
deutſche Matroſen des Dompfers
„Neumünſter“. Alle ſeien betrunken geweſen,
und einer von ihnen ſei mit dem Meſſer auf
einen Schutzmann eingedrungen. Dieſer habe
geſchoſſen und den Matroſen ſchwer ver-
wundet.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 14. Febr., nachm. 3

Uhr, kleine Preiſe: Die Raben-

Haocleburger privat- Bank
Aweigniederlassung Merseburg. ſteinerin. Abds. 7 Uhr, neu

Wir nehmen geid nungen auf Wange zum Gedächtnis Rich.Dieſe 0000000.- d r e efüßele- Dienſtag 16. Febr., abds.

7 Uhr, La femme.en w. von 1909 zum urſe von 101, an ſenSterling 800000.- M. 16,3 b0h Welt Panorama.
dehntiſ der Stadt Rio e Janeiro o von Innsbruck

Es gibt nur
einen echten Kathreiners Malzkaffee.

wird niemals loſe ausgewogen, ſondern nur
in geſchloſſenen Paketen
Schutzmarke das Bild und die Unterſchrift Pfd.

des Pfarrers Kneipp und die Firma

Kathreiners Malzkaffee Fabriken 9 e utragen Verkauf e d unter Garantie der Ver in gten St raten von Braſilien für Kapital und Achenſee ins herrl. Zziller tal.

gen. erkauf nur in ganzen, kS Zinſen, ſpeziell ſicher g ſtelli durch Ecträgniſſe der Gewerbeſteuer Hochinteressante Reise.halben und viertel Paketen: ein zum Kurſe von 92,75 Empfegl als ſehr b llig
Kostentrei an unſerer Kaſſe bis

den 16. d. Mits, h
Viertelpaket 10 Pfennig. Kronen- AKerzen

Kre 2 1 e e
Motancl

Ex raprima Pfd. zu 6 u. 8 Stck. 72 Pf.

Motarch
Prima Plid. zu 6 Sick. 68 Pf.

Dortmunder Acdier
Pfd. zu 6 und 8 Stck. 72 Pf.Mehauer- Salon
Pid. zu 6 und 8 Stck. 52 Pf.paui Xäther achfl.,
Telefon 343, Markt 9.

n entein wut zu 10 Pfg kg. für 2 Poeller geben, in wenigen Minuten und

nur mit Wasser zubereitet, kräftige, wohlschmeckende Suppen. Stoets
frisch zu haben bei W. LKö ötteritzseh, Gotthardtstr. II.
900000Mark,G

Städtiſches
Höheres Lehrerinnenſeminar zu Erfurt.

Die Anſtalt, welche nach der Neuordnung des höheren Mädchenſchul- auf I. Ackerhypothek von 40 an
weſens vom 18. Auguſt 1908 in ein höheres Seminar umgewandelt iſt, auszuleihen durch kauft (1975 a za J
bietet in Michaeliskurſen Ausbildung als Lehrerin für alle höheren B. J. Baer, Bankgeſchäft, S S e 27Schulen h nd e Eine Aufnahme nur für Volksſchulen findet Halle a. S, Reinhold Möbius, S e z
nicht mehr ſtatt e Entlaſſungsprüfung wird an der Anſtat abgehalten J auf Ackerhypothek ſchle t ktr. Mot trieb 2 nrk s 25und ſchließt die Berechtigung füc Volksſchulen ein. Das neue Schuljahr 600 900 M auszuleihen. u Be 43 2 z
be jinnt am 19. Oktober 1909. Anmeldungen reſp. Vormerkungen für die Anträge unter A. E. 233 an 25*2 eJe a ein en re legt iſt, ſind bei der Rudolf Moſſe, Magdebnurg. f üh wrstun un s s -52 r
eminardireltion Barſüßerſtr zu bewirken. Der Termin der Aufnahme- r s s mprüfung wird alsdann bekannt gegeben. Die Aufnahmebedingungen werden Gute Existenz runjanr a 8 a a F Fs

hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

koſtenlos ve ſandt und Penſionen nachgewieſen Sprechſtunden des Direktors erhalten koſtenlostäglich 11--12 Uhr im Amtszimmer der Anftalt. (310 Jun b Leute ausführl. Proſpekt
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt undE t, den 1. Februar 1909.rfurt, den 1. Februar Lehrmolkerei, Brannſchweig, Mada-2 e e fat- menweg 158. Tauſende von Stel
lungen beſetzt. Direktor Krauſe.

e In 16 Jahren über 3000 Sqüler.
ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 14 Februar.

ſämtlichen Winter- Sache

J vHerren-Paletots, Joppen, Strick-Jacken, Wollene
S Trikotagen, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Hand-

ſchuhe, Cachenez, Kragenſchoner
Damen und Kinder-Paletots, Golf-Jacken, Unterröcke,

Pelz-Colliers, Shwals, Plaids.
Ferner: Wollene Schlafdecken, Reisedecken, Fuss-

säcke, Fell- Vorlagen
kommen der vorgerückten Saiſon halber jetzt

nausser gewöhnlich billig
zum Verkauf.

Otto Dobkowitz,
58. Telefon 58. Merseburg II. Entenplan 11.

T

Einladung zur Beneral-Versammlung.
Die ordentl. General- Verſammlung des Vorschuss- Vereins

o eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
Sonntag, den 21. Februar 1909, nachmittags 3 Ahr

im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämtliche
Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnunung.
1. d whaſtoberiche über das Jahr 1908 und Genehmigung der

lanz.
2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes, Ecteilung

der Entlaſtung.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder.
Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in
Merſeburg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in
Frankſurt a. M.

Etwaige Anträge ſind bis zum 16. d. Mts. beim Unterzeichneten
einzureichen. Der Abſchluß der Jahr erechnung liegt im Vereinslokal aus.

Merſeburg den 6. Februar 1909 (296Der Aufſichtsrat des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg.
Eingeiragene Genoſſegſchaft mit beſchränkter Ha ipfl ch'.

E. Richter, Vo ſitzender.

Landwirtſchaftl. KreisPerein Merſeburg.
Versammlung

Mittwoch, den 17. d. Mts., nachm. 3 Uhr im „Tivoli“
Prämiierung von Dienſtboten und Arbeitern.
Vortrag: Vergleich bei Anwendung der neuen Stickſtoff-

quellen mit den bisherigen, bald erſchöpften. (316
Der Vorsitzende.

Zund der Jandwerker.
Dienstag, den 16. Februar 1909, abends

s Uhr in der Reichskrone“
r BDortrag

des Bundes- Vorſitzenden Herrn Voigt-Friedenau über:
„Zweck und Ziele des Bundes der Handwerker“.

Alle Handwerker und Freunde deſſelben von Merſeburg
und Umgegend laden wir zu dieſem Vortrage hierdurch
freundlichſt ein.

Handwerker ſeid Mann für Mann zur Stelle!

Es gilt, uns endlich zuſammenzuſchließen, zur Wahrung

o

und Förderung unſerer Jntereſſen. (295
Die Ortsgruppe Merseburg-

Zur Frühjahrs-Saiſon empfehle: (309
Rud. Sacks HriginalStahlpflüge Papzeeylgtlen,

Furchenzieher, Saat-Eggen, Ackerſchleppen, Federzinken,
Kultivatoren (a. in Radſpur arb.), Berg-Drillmaſchinen, auch Hallenſis;

auf letzte dret 10--15 Prozent Rabatt.
Westfalia-Düngerstreuer, Nilpferd-Jauchepumpen,

Cambridge-Walzen, Ringel- und eiſerne Glattwalzen, Göpel und
Dreſchmaſchinen (uch Auma), tief u. hochſt., mit Patent-Schüttelzeug u.
-Reinigung, eis. Häckselmaschinen mit Keltenzug zu Grünfutter,
Kartoffelſchnelldämpfer 2e zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Kataloge gratis.

Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß empfiehlt

v S O ar

des Neumarkts.
Mittwoch, den 17. Februar, abends

8 Uhr,
Verſammlung

im „Augarten.“
1. Geſchä tliches.
2. Chriſtliches Leben in Ecsyplken.

(Referent: Herr Paſtor Boit).
Gäſte willkommen.

320) Der Vorſtand.
Gewerbe-Verein.

Vortrags abend
Freitag, den 19. Februar er., abends
81 Uhr, im Herzog Chriſtian“.
Ausder Geſchichte u. dem Leben

des deutſchen Handwerkers.
Vort.: Herr Lehrer o. D. Schmelzer.

Wir bitten unſere Mitglieder, mit
ihren Damen zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte haben Zutritt. (306
Der Vorstand.

Evangel. Zund.
Montag, 15. Februar, 8 Uhr

Familienabend
in „Rülke's Hotel.“ Vortrag des
Herrn Superintendenten Bithorn:
Wahre und falſche Tolerauz

in der Gegenwart.
(Diskuſſion.)

Alle evangeliſchen Mitbürger ſind
dazu eingeladen. (291

Der Vorstand
Ratskeller Lützen.

Die Ratskeller iciſchaft in Lützen
ſoll

Mittwoch, den 3. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr

im Magiſtratsbureau für die Zeit
1 vom 1. Oktober 1909 is 1. Oktober

1915 öffentlich verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen liegen im

Magiſtratsbureau zur Einſichtnahme
aus und können gegen Ecrſtattung
der Schreibgebühren von uns be-
zogen werden. (318

Lützen, den 11. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

J. V.: C. Bock, Beigeordneter.

Casim o.
Dienſtag, de t 16. Februar.
Einmaliger humoriſt. Abend

der hier ſeit langen Jahren
bekannten

W Leipniger
Original-

BliemchenSänger.

Anerkanut als die beſte
ſämtl. Quartettgefellſchaften.

Direktion: Wilh. Gipner(ſeit 1868.)

Gänzlich neues, urkomiſches
und dezentes Programm.

Anfang 3 Uhr.
Kaſſenpreis: 60 Pf., Gallerie
30 Pfg.
Billets vorher: Saal 50 Pf.

bei den Herrn Altendorkf,
kleine Ritterſtraße und

Sechurig. Oberbreiteſtraße.
Näheres die Plakate und Pero-
gramme.

Empfehle
den hochverehrten Herrſchaften
bis 1. April mit gu en Zeugniſſen
verſehene Köchinnen, älteres brauch
bares Mädchen für einzelne Dame,
ſowie Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen evtl. (Konfirmandin). Kinder
loſe Dreſcher-Familie ſucht Stellung
als Ochſenfütterer uſw.
Frau Bertha Kassel, Stellenv.

Roßmarkt 13.
Mitf ein Shlohb wird ein anttän die

Kirohlicher Verein e
m

r

t.

c e

kh tMerſeburg.
Gegriündet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

c.

ne
Vorsohuss- Verein zu Aerseburg
Giro-Konto e. G. m. b. H. Giro-KontoReichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Vtorzawwss

Scheeck-Verkehr, provisions-„Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Vor frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Für gesperrte Einlagebücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Kreclhiten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wert papieren aller Art anter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmyuckg egen-
stünden etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: Vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3--5 Uh,

c

u e t c ene e. Ab 7e o m 2 a

3 Iauusfreunde
Müillionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

o Das idealste und vollkommenste selbsttätiger S und Mühe macht die Wäsche blütenweiss,

O frisch und duftig, wie von der Sonne ge-

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Wasch-
mittel, erleichtert die Arbeit, bleicht wie auf

Paket 25 Pfg. Stoffen!
Henkels Die beste Waschhülfe, vorzüglich zum Ein-

setzen der Wäsche; unentbehrlichzum Reinigen

in jedem Haushalte sind

Dr. Henkels Waschmittel

G Waschmittel von höchster Wasch- u. Bleich-
kraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit

Pakete à 35u.65 Pfg. leicht, schont und erhält sie und ist absolut
unschädlich bei jeglicher Anwendung!

S 5 7

dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont
9 as Gewebe, da frei von Chlor und scharfen

z eZleichsoda von schmutzigen Gegenständen, zum Scheuern

von Böden und Wänden!
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: Henkel Co. Düsseldork.
T

Grosser Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und eiſ. Träger,
Bruchſteine, Brennholz uſw.

All inſtehende a ſtändige DameI Kellner-Dehrling e e e
für Oſtern geſucht. eine I

l
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